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(54) Beschlag für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen neuartigen
Beschlag für Hebe-Schiebe-Türen oder - Fenster mit
wenigstens einem an einem Lagerelement vorgesehe-
nen Laufschuh, der zum Anheben und Absenken des
Tür- oder Fensterflügels in einer Laufschuhlängsachse
relativ zum Lagerelement bewegbar ist, sowie mit einem
Kupplungselement, welches den wenigstens einen
Laufschuh für diese Bewegung mit einem an einem ver-
tikalen Abschnitt des Flügelrahmens vorgesehenen An-
triebselement, beispielsweise mit einer Treibstange ver-
bindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Beschlag
für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster gemäß Oberbe-
griff Patentanspruch 1, 3 oder 11 sowie auf eine Hebe-
Schiebe-Tür oder ein Hebe-Schiebe-Fenster gemäß
Oberbegriff Patentanspruch 13.
[0002] Hebe- und Schiebetüren oder Hebe- und
Schiebefenster sowie geeignete Beschläge für diese
Türen sind bekannt. Die grundsätzliche Funktion derar-
tiger Türen oder Fenster ist, daß der jeweilige Tür- oder
Fensterflügel relativ zu einem äußeren Stockrahmen
anhebbar und absenkbar ist sowie zugleich auch in der
Flügelebene verschiebbar ist, so daß beispielsweise
zum Öffnen des geschlossenen Flügels dieser zunächst
in vertikaler Richtung angehoben und dann in horizon-
taler Richtung verschoben wird. In umgekehrter Weise
erfolgt das Schließen des Flügels. Als weitere Funktion
können insbesondere Hebe- und Schiebetüren auch ei-
ne Kippfunktion haben.
[0003] Bekannt ist auch, für das Anheben und Absen-
ken an einem die Öffnungs- bzw. Schließseite des Flü-
gels bildenden vertikalen Flügelrahmenelement ein ma-
nuell betätigbares Getriebe vorzusehen (DE 78 16 563
U1), welches insbesondere für das Anheben und Ab-
senken über einen Treibstangenbeschlag bzw. über ei-
ne an einer Stulpschiene vorgesehene Treibstange und
über eine Eckumlenkung antriebsmäßig mit an der Un-
terseite des Flügels vorgesehenen Laufwagen oder
Laufschuhen verbunden ist. Beim manuellel Betätigen
des Getriebes wird die Treibstange verschoben und da-
durch der Laufwagen oder Laufschuh des Beschlages
relativ zu einem am unteren horizontalen Holm des Flü-
gelrahmens vorgesehenen Lagerelement in Laufschuh-
längsrichtung bewegt. Über eine schräg gestellte
Langloch-Zapfen-Führung zwischen dem Laufschuh
und dem Lagerelement erfolgen hierbei eine Abstands-
änderung zwischen dem Laufschuh und dem unteren
horizontalen Holm des Flügels und damit das Anheben
und Absenken des Türflügels relativ zum äußeren
Stock- oder Blendrahmen. Die beim Bewegen des
Handhebels über das Hebegetriebe zunächst erzeugte
vertikale Bewegung muß dabei von einer an einer ver-
tikalen Seite des Flügelrahmens vorgesehenen Treib-
oder Schubstange in eine horizontale Bewegung umge-
setzt werden. Bei dem bekannten Beschlag erfolgt dies
durch einen zweiarmigen Hebel, der auch als Glocken-
hebel bezeichnet wird und der um eine Achse senkrecht
zur Ebene des Flügels schwenkbar gelagert ist, und
zwar an einem Lagerelement des Beschlages, welches
im Falz des Flügels am Eckbereich zwischen dem ver-
tikalen und dem unteren horizontalen Holm oder Ab-
schnitt des Flügelrahmens montiert wird.
[0004] Zur Befestigung der Stulpschiene mit ihrer
Treibstange sowie zur Aufnahme der Eckumlenkung
und der Laufwagen, aber auch zur Unterbringung ande-
rer Führungs- und Beschlagelemente sind am Umfang
bzw. im Falz des Flügelrahmens Nuten (Einbaunuten)

vorgesehen, die aber an den einzelnen Flügelrahmen-
elementen unterschiedlich ausgebildet sind.
[0005] Ein weiterer Nachteil dieses bekannten Be-
schlages ist aber, daß die von dem zweiarmigen Hebel
gebildete Umlenkung einen relativ großen Einbauraum
im Flügel erfordert, der durch eine entsprechend große
Tiefe der Nut im Falzbereich (Einbaunut) geschaffen
werden muß. Diese tiefe Einfräsung bedeutet u.a. eine
Schwächung des Flügels und steht damit zumindest
dem Erfordernis einer möglichst hohen Einbruchssi-
cherheit entgegen.
[0006] Die unterschiedliche Ausbildung der Nuten an
den Flügelrahmenelementen erfordert bei Flügelrah-
men aus Holz die Verwendung unterschiedlicher Fräs-
werkzeuge bzw. einen entsprechenden Werkzeug-
wechsel, während bei Flügelrahmen aus Kunststoff für
die Herstellung der Flügelrahmenprofile unterschiedli-
che Extrudierwerkzeuge notwendig sind, was den Her-
stellungsaufwand und die Herstellungskosten erhöht.
[0007] Weiterhin werden bei Hebe-Schiebe-Türen
oder -Fenstern bisher grundsätzlich im Querschnitt U-
förmige Stulpschienen verwendet, die zwischen ihren
Schenkeln die jeweilige Treibstange verschiebbar füh-
ren und sich mit den freien Rändern ihrer Schenkel am
Boden der Nut abstützen. Nachteilig hierbei ist, daß der-
artige U-förmige Stulpschienen voluminös, schwer und
teuer sind und darüber hinaus im Falzbereich eine Nut
(Einbaunut) mit einer relativ großen Breite erfordern,
und zwar bedingt einerseits durch die zusätzliche Ma-
terialstärke der Schenkel sowie insbesondere auch da-
durch bedingt, daß bei Verwendung des manuell betä-
tigbaren Getriebes die U-förmige Stulpschiene das Ge-
häuse dieses Getriebes übergreifen muß.
[0008] Bekannt sind weiterhin Beschläge, bei denen
die Eckumlenkung aus mehreren lamellenartig überein-
ander angeordneten Federstahlbändern besteht (DE 34
40 505) oder aber von einer Kette gebildet ist (DE 72 44
800). Diese Ausführungen haben den Nachteil, daß die
Übertragung von Schub- oder Druckkräften nur unge-
nügend möglich ist und aus diesem Grunde die Absenk-
bewegung des Türflügels durch das Gewicht dieses Flü-
gels zumindest unterstützt werden muß. Letzteres be-
einträchtigt u.a. die freie Gestaltungsmöglichkeit der
zwischen dem Laufschuh und dem zugehörigen Lage-
relement wirkenden Hubkurve.
[0009] Bekannt ist weiterhin, bei Hebe-Schiebe-Be-
schlägen das Laufwagen- oder Laufschuhgehäuse
mehrteilig herzustellen, und zwar mit zwei Seitenble-
chen, zwischen denen die Laufrollen des Laufschuhs
drehbar gelagert sind. Diese Ausbildung bedeutet eben-
falls einen relativ großen Aufwand bei der Herstellung.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Beschlag
(Treibstangenbeschlag) aufzuzeigen, der bei einer zu-
verlässigen Arbeitsweise besonders preiswert gefertigt
werden kann und darüber hinaus eine Reduzierung der
Breite und/oder Tiefe der Einbaunut ermöglicht. Zur Lö-
sung dieser Aufgabe ist ein Beschlag entsprechend
dem Patentanspruch 1, 3 oder 11 ausgebildet. Eine He-
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be-Schiebe-Tür oder ein Hebe-Schiebe-Fenster ist ent-
sprechend dem Patentanspruch 13 ausgeführt.
[0011] Bei einer ersten generellen Ausführungsform
der Erfindung ist die Eckumlenkung von einem starren,
stangenartigen oder druck- und zugstückartigen Kupp-
lungsstück gebildet, welches verschiebbar in dem La-
gerelement geführt ist. Ein glockenartiger, zweiarmiger
Hebel und die damit verbundenen Nachteile, insbeson-
dere auch eines zusätzlichen Herstellungsaufwandes
und eines relativ großen Platzbedarfes beim Einbau,
sind somit vermieden. Durch die stangenartige oder
druck- und zugstückartige Ausbildung des Kupplungs-
stückes ist dieses in der Lage sowohl Zugkräfte als auch
Druckkräfte zuverlässig auf den Laufschuh zu übertra-
gen.
[0012] Bei einer weiteren generellen Ausführungs-
form der Erfindung ist die Stulpschiene eines Beschlage
für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster flach bzw. flach-
bandartig ausgebildet.
[0013] Zahlreiche weitere Ausführungen und Ab-
wandlungen des Beschlages sind möglich. so ist es bei-
pielweise möglich,

- daß das Kupplungsstück die Form eines Teilrings
aufweist und derart im Lagerelement gelagert ist,
daß die Ringsachse in einer Ebene senkrecht zur
Türflügelebene liegt;
und/oder

- daß das Kupplungsstück an seinem ersten Ende
zahnstangenartig ausgebildet ist und mit diesem
Ende mit einem gezahnten oder gelochten Ab-
schnitt des Antriebselementes zusammenwirkt;
und/oder

- daß das zweite Ende des Kupplungsstücks gelen-
kig mit dem Laufschuh oder einem Gehäuse des
Laufschuhs verbunden ist;
und/oder

- daß das Kupplungsstück mit seinem anderen Ende
in eine Kupplungsöffnung des Laufschuhs oder des
Laufschuhgehäuses eingreift;
und/oder

- daß eine kreisbogenförmige Führung im Lagerele-
ment für das Kupplungsstück vorgesehen ist,
und/oder

- daß das Kupplungsstück als Formteil aus Metall
oder Kunststoff gefertigt ist; und/oder

- daß das Kupplungsstück zumindest zwischen sei-
nen beiden Enden einen von der Kreisform abwei-
chenden Querschnitt, beispielsweise einen recht-
eckförmigen oder quadratischen Querschnitt auf-
weist;
und/oder

- daß das Lagerelement als Winkelstück ausgebildet
ist, und zwar mit zwei Schenkeln;
und/oder

- daß an einem Schenkel das Antriebselement ge-
führt ist und am anderen Ende der Laufschuh gela-
gert ist;

und/oder
- daß das Kupplungsstück im Bereich des Über-

gangs zwischen beiden Schenkeln im Lagerele-
ment vorgesehen ist;
und/oder

- daß das Laufschuhgehäuse zwei sich in Laufschuh-
längsrichtung erstreckende und voneinander beab-
standete Wände aufweist, und daß zwischen den
Wänden wenigstens zwei Laufrollen drehbar gela-
gert sind;
und/oder

- daß die Längswände des Laufschuhgehäuses zu-
mindest an den Enden des Laufschuhs durch stirn-
seitige Wände miteinander verbunden sind;
und/oder

- daß am Lagerelement wenigstens ein eine Führung
für den Laufschuh bildender Vorsprung vorgesehen
ist;
und/oder

- daß der wenigstens eine Vorsprung in das Lauf-
schuhgehäuse hineinreicht und seitliche Führungs-
flächen für Innenflächen des Laufschuhgehäuses
bildet;
und/oder

- daß am Vorsprung wenigstens eine Hubkurve ge-
bildet ist, mit der ein Führungsoder Gleitelement
des Laufschuhs zusammenwirkt;
und/oder

- daß die Hubkurve von einer Ausnehmung gebildet
ist;
und/oder

- daß das Gleitelement ein Führungsbolzen ist.

[0014] Bei einer weiteren generellen Ausbildung der
Erfindung ist das Gehäuse des jeweiligen Laufschuhs
einstückig hergestellt, und zwar vorzugsweise aus ei-
nem Metalldruckguß, beispielsweise aus Zinkdruckguß.
Hierdurch ergeben sich eine Reduzierung der Anzahl
der Einzelteile des Beschlages sowie eine ganz erheb-
liche Reduzierung der Herstellungskosten. Bei dieser
Ausführung ist das Gehäuse des Laufschuhs zusam-
men mit wenigstens einem an einem Ende des Lauf-
schuhs vorgesehenen hülsenartiger Kupplungsab-
schnitt einstückig hergestellt, wobei. weitere möglichen
Abwandlungen oder Ausführungsformen z.B. darin be-
stehen,

- daß der hülsenartige Kupplungsabschnitt eine Hül-
senöffnung mit einem Querschnitt aufweist, der sich
aus einer quadratischen Querschnittsform und ei-
ner kreisförmigen Querschnittsform derart zusam-
mensetzt, daß er vier Seiten mit jeweils einem kreis-
zylinderförmigen Abschnitt und vier Eckbereiche
mit rechtwinklig aneinander anschließenden Flä-
chen bildet, wobei die kreiszylinderförmigen Ab-
schnitte auf einer gemeinsamen, gedachten Kreis-
zylinderfläche um die Mitteilachse der Hülsenöff-
nung vorgesehen sind und der Radius der kreiszy-
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linderförmigen Abschnitte etwas kleiner ist als der
halbe Abstand zweier sich diagonal gegenüberlie-
gender Eckbereiche, so daß der jeweilige hülsen-
artige Kupplungsabschnitt wahlweise für eine Ver-
bindungsstange mit kreisförmigem oder quadrati-
schem Querschnitt verwendbar ist;
und/oder

- Mittel zum Fixieren der jeweiligen Verbindungs-
stange in der Hülsenöffnung
vorgesehen sind.

[0015] Eine Hebe-Schiebe-Tür oder ein Hebe-Schie-
be -Fenster gemäß der Erfindung, bei der bzw. bei dem
die Stulpschiene als flache bzw. flachbandartige Schie-
ne ausgebildet ist, ist z.B. so ausgeführt,

- daß die Treibstange flach bzw. flachbandartig aus-
gebildet ist;
und/oder

- daß die Breite der Stulpschiene etwas größer ist als
die Breite der Treibstange;
und/oder

- daß die Nut zur Befestigung der Stulpschiene an
ihrer Öffnung oder an ihrem Öffnungsrand beidsei-
tig mit jeweils einer Aussparung versehen ist, die
eine Anlagefläche bildet, gegen die die Stulpschie-
ne mit Randbereichen anliegt, und daß die Treib-
stange in der Nut aufgenommen ist;
und/oder

- daß die Nut eine Breite aufweist, die gleich oder an-
nähernd gleich der Breite der Treibstange ist;
und/oder

- daß zumindest die Nut zur Aufnahme der Laufwa-
gen oder Laufschuhe und die Nut zur Befestigung
der Stulpschiene mit Treibstange identisch ausge-
bildet sind;
und/oder

- daß zumindest ein weiteres den Flügelrahmen bil-
dendes Flügelrahmenelement, vorzugsweise ein
die Oberseite des Flügels bildendes Flügelrahmen-
element ebenfalls eine Nut aufweist, die identisch
mit der Nut zur Aufnahme der Laufwagen oder Lauf-
schuhe und mit der Nut zur Befestigung der Stulp-
schiene mit Treibstange ausgebildet ist;
und/oder

- daß in der Nut des die Oberseite des Flügelrah-
mens bildenden Flügelrahmenelementes ein Profil
mit Führungselement oder Führungsstück vorgese-
hen ist;
und/oder

- daß die den Flügelrahmen bildenden Flügelrah-
menelemente Profile aus Holz sind;
und/oder

- daß die den Flügelrahmen bildenden Flügelrah-
menelemente Profile aus Kunststoff sind.

[0016] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren an einem Ausführungsbeispiel erläutert. Es zei-

gen:

Fig. 1 in Teildarstellung und in Frontansicht ei-
ne Hebe-Schiebe-Tür;

Fig. 2 in Einzeldarstellung den Hebe-Schiebe-
Beschlag für die Tür der Figur 1;

Fig. 3 in perspektivischer Darstellung den Be-
schlag der Figur 2 im Bereich der Eck-
umlenkung;

Fig. 4 den Beschlag der Figur 2 im Bereich der
Eckumlenkung allerdings im Schnitt;

Fig. 5 und 6 in verschiedener perspektivischer An-
sicht das einstückig aus Zinkdruckguß
hergestellte Laufschuhgehäuse der
Laufschuhe des Beschlages der Figur
1;

Fig. 7 einen Schnitt durch den unteren Holm
eines Flügelrahmens im Bereich eines
Laufwagens;

Fig. 8 Querschnitte von Verbindungsstangen
zum Verbinden zweier Lauffschuhe,
und zwar mit kreisförmiger bzw. quadra-
tischer Querschnittsform;

Fig. 9 einen Schnitt durch ein an einem Lauf-
schuhgehäuse angeformten Kupp-
lungsabschnitt zur wahlweisen Verwen-
dung einer Verbindungsstange mit
kreisförmiger oder quadratischer Quer-
schnittsform;

Fig. 10 in vereinfachter Darstellung nochmals
eine Gebäudetür mit einem Hebe-
Schiebe-Flügel und einem Festfeld;

Fig. 11 einen Teilschnitt durch den unteren, ho-
rizontalen Holm bzw. das untere Flügel-
rahmenelement des Flügels entspre-
chend der Schnittlinie I - I der Figur 10
bei einem Flügelrahmen aus Holz;

Fig. 12 einen Schnitt durch das getriebeseitige
vertikale Flügelrahmenelement des Flü-
gels entsprechend der Linie II - II der Fi-
gur 10 bei einem Flügelrahmen aus
Holz;

Fig. 13 einen Schnitt durch das obere horizon-
tale Flügelrahmenelement des Flügels
entsprechend der Linie III - III der Figur
10 bei einem Flügelrahmen aus Holz;

Fig. 14 - 16 Schnitte entsprechend den Figuren 11 -
13, jedoch bei einem Flügelrahmen aus
einem Kunststoffprofil.

[0017] Die Figur 1 zeigt eine Gebäudetür, die in an
sich bekannter Weise aus dem Stock- oder Blendrah-
men 1 sowie aus dem in diesem Rahmen vorgesehenen
Türflügel 2 besteht, der als Hebe-Schiebe-Flügel bei-
spielsweise mit zusätzlicher Kippfunktion ausgebildet
ist, d.h. zum Öffnen und Schließen in vertikaler Richtung
angehoben bzw. abgesenkt werden kann und ver-
schiebbar sowie kippbar ist.
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[0018] Am Flügel 2 bzw. an dessen Flügelrahmen ist
in bekannter Weise der Hebe- und Schiebe-Beschlag
vorgesehen, der in den Figuren allgemein mit 3 bezeich-
net ist und u.a. die an einem vertikalen Falz des Flügel-
rahmens 2.1 befestigte Stulpschiene 4, das dortige mit
einem nicht dargestellten Handgriff betätigbare Hebe-
getriebe 5 und die an der Stulpschiene 4 axial ver-
schiebbare (Doppelpfeil V) und von dem Getriebe 5 an-
getriebene Treibstange 6 aufweist. Das in den Figuren
2, 3 und 4 untere Ende der Stulpschiene 4 ist mit einem
Schenkel 7.1 eines winkelförmigen Lagerelementes 7
verbunden, welches aus einem geeigneten Material
hergestellt ist, beispielsweise aus Kunststoff oder aus
Metall.
[0019] Das Lagerelement 7 ist an dem Schenkel 7.1,
der im montierten Zustand des Beschlages 3 in vertika-
ler Richtung orientiert ist, mit der Stulpschiene 4 verbun-
den, und zwar beispielsweise durch Schrauben oder
Nieten. Ein weiterer Schenkel 7.2 des Lagerelementes
7, der bei montiertem Beschlag 3 am unteren horzonta-
len Holm des Türflügelrahmens 2.1 vorgesehen ist, bil-
det das Lager für das Gehäuse 8 eines Laufschuhs 9.
[0020] Das Gehäuse 8 ist bei der dargestellten Aus-
führungsform einstückig aus einem geeigneten Materi-
al, beispielsweise aus Metall, z.B. als Metallspritzgußteil
(Zinkspritzgußteil) hergestellt, und zwar mit zwei sich in
Längsrichtung des Laufschuhs 2 erstreckenden paral-
lelen Gehäusewänden 10, die an den beiden Enden des
Gehäuses durch entsprechende Wandungen 11 mitein-
ander verbunden sind. Zwischen den beiden Enden
sind die Wände 10 noch durch zusätzliche Versteifungs-
wände 11.1 miteinander verbunden.
[0021] Im Gehäuse 8 sind bei der dargstellten Aus-
führungsform zwei Laufrollen 12 frei drehbar gelagert,
und zwar um Achsen senkrecht zur Ebene des Türflü-
gels 2. Die Laufrollen 12 stehen in bekannter Weise mit
einer am unteren Element des Stockrahmens 1 vorge-
sehenen Laufschiene 13 in Eingriff, die beispielsweise
ebenfalls aus Metall gefertigt ist.
[0022] Für das Anheben und Absenken des Türflü-
gels 2 ist am Schenkel 7.2 eine schräge Hubkurve vor-
gesehen, und zwar in Form einer schräg verlaufenden,
langlochartigen Öffnung 14, die mit der Längserstrek-
kung des Schenkels 7.2 einen spitzen Winkel ein-
schließt. Die Öffnung 14 ist an einem Vorsprung 15 vor-
gesehen, der zwischen den Wänden 10 aufgenommen
ist, von der dem Türfl ügel benachbarten Seite des
Schenkels 7.2 in das Gehäuse 8 des Laufschuhs hin-
einragt und seitliche Führungsflächen für die Innenflä-
chen der Längswände 10 bildet. Durch den zwischen
den beiden Wänden 10 aufgenommenen Vorsprung 15
ist der Laufschuh 9 eindeutig an dem Lagerelement 7
geführt. In die Öffnung 14 greift ein diese Wände 10 ver-
bindender Führungsbolzen 16 ein.
[0023] Durch axiales Verschieben (Doppelpfeil H) des
Laufschuhs 8 relativ zu dem Lagerelement 7 erfolgt das
Anheben und Absenken des Türflügels 2. Dieses Ver-
schieben erfolgt über die Treibstange 6 durch manuelles

Betätigen des Getriebes 5. Für die antriebsmäßige Ver-
bindung zwischen der Treibstange 6 und dem Lauf-
schuh 9 ist ein Kupplungsstück 17 vorgesehen, welches
starr als Druck- und Zugstück ausgeführt und bei der
dargestellten Ausführungsform als Teil eines Ringes
ausgebildet ist. Für das Kupplungsstück 17 ist im Lage-
relement 7 im Bereich der Ecke zwischen den Schen-
keln 7.1 und 7.2 von Wandabschnitten 18 und 19 eine
kreisbogenförmige Führung gebildet, und zwar derart,
daß das Kupplungsstück 17 in dieser Führung auf einen
Kreisbogen um eine Achse senkrecht zur Ebene des
Türflügels bewegbar ist (Doppelpfeil K).
[0024] An einem Ende ist das Kupplungsstück 17 an
seiner außenliegenden, d.h. konvex gekrümmten Seite
mit mehreren, eine Verzahnung bildenden Zähnen 20
versehen. Diese Verzahnung greift in Öffnungen 6.1 am
unteren Ende der Treibstange 6 ein, so daß beim axia-
len Bewegen der Treibstange 6 (Doppelpfeil V) das
Kupplungsstück 17 entsprechend dem Doppelpfeil K ei-
ne Längsbewegung in Form einer Kreisbewegung aus-
führt.
[0025] Das den Zähnen 20 entfernt liegende Ende
des Kupplungsstückes 17 ist gelenkig mit dem diesem
Kupplungsstück benachbarten Ende des Laufschuhs 6
verbunden, und zwar dadurch, daß das betreffende En-
de mit einem hakenartigen Abschnitt 21 in eine Öffnung
22.1 eines an der Stirnwand 11 vorgesehenen Ösenab-
schnitts 22 eingreift. Wie insbesondere auch die Figur
4 zeigt, greift das Kupplungsstück 17 mit seinem Ab-
schnitt 21 von oben her in die Ausnehmung 22.1 des
Ösenabschnittes 22 ein und hintergreift hierbei einen
Rand des Ösenabschnittes 22 mit einer am Abschnitt
21 gebildeten abgerundeten Fläche 21.1. Die Ausbil-
dung ist weiterhin so getroffen, daß der Abschnitt 21 an
zwei in einer Achsrichtung senkrecht zur Flügelebene
bzw. parallel zu der Drehachse der Rollen 12 gegenein-
ander versetzten Seitenflächen an Flächen innerhalb
der Ausnehmung 22.1 geführt ist, wodurch die Bewe-
gungen des Kupplungsstückes 17 und des Laufschuhs
9 beim Anheben und Absenken des Türflügels 2 stabi-
lisiert sind.
[0026] Wie insbesondere die Figur 4 weiterhin zeigt,
liegt die Achse der Kreisbogenbewegung des Kupp-
lungsstückes 17 innerhalb des von den Schenkeln 7.1
und 7.2 gebildeten Winkelraumes, und zwar senkrecht
zu einer Ebene, die von den Längsachsen dieser
Schenkel definiert ist.
[0027] Mit dem Kupplungsstück 17 vermeidet der dar-
gestellte Beschlag 3 die bei Hebe- und Schiebebeschlä-
ge übliche schwenkbare Umlenkglocke. Hierdurch er-
gibt sich eine sehr einfache und zuverlässige Konstruk-
tion. Durch die Ausbildung des Kupplungsstückes 17 an
dem einen Ende als kreisbogenförmig gekrümmte
Zahnstange ist eine zuverlässige antriebsmäßige Ver-
bindung zwischen der Treibstange 6 und dem Kupp-
lungsstück 17 bzw. dem Laufschuh 9 gewährleistet, und
zwar eine antriebsmäßige Verbindung, über die sowohl
Zugkräfte zum Anheben des Türflügels, als auch
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Schubkräfte zum Absenken des Türflügels 2 wirksam
übertragen werden können. Ein weiterer Vorteil der Um-
lenkung unter Verwendung des Kupplungsstückes 17
besteht darin, daß das Lagerelement 7 auch im Bereich
dieser Umlenkung sehr kleinvolumig ausgebildet wer-
den kann, der für den Einbau im Türflügel 2 benötigte
Raum also klein gehalten wird.
[0028] Wie in der Figur 1 dargestellt ist an dem unte-
ren, horizontalen Abschnitt des Flügelrahmens 2.1 an
einem weiteren Lagerelement 23 ein weiterer Lauf-
schuh 24 vorgesehen, und zwar im Bereich der dem La-
gerelement 7 entfernt liegenden zweiten unteren Ecke
des Flügelrahmens 2.1. Das Lagerelement 23 ist ähn-
lich dem Schenkel 7.2 des Lagerelementes 7 ausgebil-
det. Der Laufschuh 24 entspricht dem Laufschuh 9. Bei-
de Laufschuh 9 und 24 sind in bekannter Weise über
ein Verbindungsglied 25 miteinander verbunden, wel-
ches zur Übertragung von Druck- und Zugkräften geeig-
net ist. Dieses Verbindungsglied 25 ist beispielsweise
eine Verbindungsstange, die mit ihren Enden an den
Laufschuhen 9 und 24 befestigt ist, und zwar durch Ein-
greifen in hülsenartige Kupplungs- oder Verbindungs-
abschnitte 26, die an dem jeweiligen Laufschuhgehäu-
se 8 bzw. 8a stirnseitig, d.h. im Bereich der Stirnwand
11 angeformt sind.
[0029] Das Laufschuhgehäuse 8a des Laufschuhs 24
unterscheidet sich vom Laufschuhgehäuse 8 lediglich
dadurch, daß an beiden Stirnwänden 11 des Laufschuh-
gehäuses 8a sich ein Kupplungsabschnitt 26 befindet.
[0030] Die Figur 7 zeigt den Einbauzustand des La-
gerelementes 7 bzw. des Schenkel 7.2. Dieser ist zu-
sammen mit dem Laufschuh 9 in einer an der Unterseite
des Türflügels vorgesehenen Nut 27 aufgenommen.
Beidseitig von der Nut sind an der Unterseite des Tür-
flügels zwei sich jeweils über die gesamte Breite dieses
Türflügels erstreckende Dichtungen 28 vorgesehen, die
bei abgesenktem, d.h. geschlossenem Türflügel 2 ge-
gen eine Dichtungsfläche 13.1 der Laufschiene 13 an-
liegen.
[0031] Die Figur 8 zeigt im Querschnitt eine Verbin-
dung 25 bzw. Verbindungsstange 25.1 mit kreisförmi-
gem Querschnitt und eine Verbindungsstange 25.2 mit
quadratischem Querschnitt, die wahlweise als Verbin-
dung 25 verwendbar sind. Die Querschnitte der beiden
Verbindungsstangen sind so aufeinander abgestimmt,
daß die Diagnonale des Querschnitts der quadratischen
Verbindungsstange 25.2 etwas größer ist als der Druch-
messer bzw. der zweifache Radius des Querschnitts der
Verbindungsstange 25.1.
[0032] Um beide Verbindungsstangen 25.1 und 25.2
wahlweise verwenden zu können, weist der an das je-
weilige Ende des Laufschuhgehäuses 8 bzw. 8a ange-
formte Kupplungsabschnitt 26 eine Öffnung 29 auf, de-
ren Querschnittsform zunächst einem quadratischen
Querschnitt entspricht, und zwar kombiniert mit einem
kreisförmigen Querschnitt in der Weise, daß jede der
vier Seiten des Querschnitts jeweils einem dem kreis-
runden Querschnitt entsprechenden kreiszylinderförmi-

gen gekrümmten Bereich 30 aufweist und diese Berei-
che 30, die um die gemeinsame Mittelachse der Hülsen-
öffnung 29 gekrümmt sind, derart ausgebildet sind, daß
die Eckbereiche 31 des quadratischen Querschnitts er-
halten, d.h. dort rechtwinklig an einander anschließende
Flächen vorhanden sind. Dies bedeutet, daß der Krüm-
mungsradius der gekrümmten Bereiche 30 wiederum
kleiner ist als der halbe Abstand zwischen zwei sich dia-
gonal gegenüberliegenden Eckbereichen 31.
[0033] Zum Verbinden zweier Laufschuhe, beispiels-
weise der Laufschuhe 9 und 24 wird die jeweilige Ver-
bindungsstange 25.1 oder 25.2 mit jeweils einem Ende
in die Öffnung 29 eines hülsenartigen Kupplungsab-
schnitts 26 an dem Laufschuhgehäuse 8 bzw. 8a einge-
schoben und dann mit an diesem Kupplungsabschnitt
26 vorgesehenen Arretiermitteln, beispielsweise mit
Klemmschrauben 32 festgeklemmt.
[0034] Für die Verbindungsstangen 25.1 und 25.2
können auf dem Markt preiswert erhältliche Stangen-
profile aus Metall, beispielsweise aus Stahl verwendet
werden. Der Gesamtquerschnitt dieser Verbindungs-
stangen kann relativ klein gehalten werden, da im Ver-
wendungsfall die jeweilige Verbindung 25 bzw. Verbin-
dungsstange 25.1 oder 25.2 im Wesentlichen nur auf
Zug beansprucht ist. Dies ergibt sich aus der Ausbildung
der Hubkurven 16 an den Lagerelementen 7 bzw. 23.
Die Längserstreckung der jeweiligen Hubkurve schließt
mit der Horizontalen (Achsrichtung des Doppelpfeiles
H) einen spitzen Winkel α, d.h. einen Winkel α kleiner
als 90° ein (Fig. 4), der sich bei dem Laufschuh 9 zu der
Eckumlenkung 7 und bei dem Laufschuh 24 vom Lauf-
schuh 9 hin öffnet. Durch diesen Verlauf der Hubkurve
ergibt sich die Zugbelastung in der Verbindung 25 auf-
grund des Gewichtes des Türflügels 3. Druckkräfte tre-
ten in dieser Verbindung nicht auf.
[0035] In den Figuren 10 - 16 ist mit 101 Gebäudetür
bezeichnet, die wiederum einen äußeren Stock- oder
Blendrahmen 102, ein in diesem Blendrahmen vorge-
sehenes Festfeld 103 mit dem zugehörigen Rahmen
104 und der zugehörigen Verglasung 105 sowie einen
Flügel 106 aufweist, der als Hebe- und Schiebe-Flügel
ausgebildet ist.
[0036] Der Flügel 106 besteht seinerseits aus dem
Flügelrahmen 107, der die Verglasung 108 aufweist und
von vier rechtwinklig aneinander anschließenden Flü-
gelrahmenelementen aus einem Flügelrahmenprofil z.
B. aus Holz hergestellt ist, und zwar aus dem unteren,
horizontalen Flügelrahmenelement 107.1, dem die Öff-
nungs- oder Getriebeseite des Flügels 106 bildenden
vertikalen Flügelrahmenelement 107.2, dem oberen ho-
rizontalen Flügelrahmenelement 107.3 und dem weite-
ren vertikalen Flügelrahmenelement 107.4.
[0037] In dem Flügelrahmenelement 107.2 ist das ei-
nen Handhebel 109 aufweisende Getriebe 110 vorge-
sehen, mit welchem über einen im Falz des Flügelrah-
mens 107 vorgesehenen Treibstangenbeschlag u.a. ein
Ver- bzw. Entriegeln des in die geschlossene Stellung
bewegten Flügels 106 auch am Blendrahmen 102 sowie
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auch das Anheben und Absenken des Flügels 106 zum
Öffnen bzw. zum Schließen möglich ist.
[0038] Zum Öffnen der Tür 101 kann der Flügel 106
im angehobenen Zustand parallel zu seiner Flügelebe-
ne bzw. parallel zur Ebene des Festfeldes 103 in hori-
zontaler Richtung verschoben werden. Hierfür sind bei
der dargestellten Ausführungsform am unteren horizon-
talen Flügelrahmenelement 107.1 zwei Laufschuhe
oder Laufwagen 111 vorgesehen, die in der Figur 10 nur
mit ihren Laufwagenrollen 112 schematisch angedeutet
sind und die mit diesen Rollen 112 in einer horizontalen
Führungsschiene geführt sind. Zum Anheben und Ab-
senken des Flügels 106 sind die beiden Laufwagen 111
mit entsprechenden, über den Treibstangenbeschlag
betätigbaren Hubmitteln ausgebildet.
[0039] Die Figur 11 zeigt in vereinfachter Darstellung
das untere, horizontale Flügelrahmenelement 107.1 bei
einem Flügelrahmen 107 aus Holz. In dieses Flügelrah-
menelement ist u.a. an der Unterseite eine Nut 113 ein-
gebracht, die zur Unterseite des Flügelrahmenelemen-
tes 107.1 hin offen ist und bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform mit ihrer Mittelebene in der vertikalen Mittele-
bene des Flügelrahmenelementes 107.1 liegt. Die Nut
113 dient zur Aufnahme der Laufwagen 111, die in die-
ser Nut in Längsrichtung des Flügelrahmenelementes
107.1 gegen einander versetzt vorgesehen, für das An-
heben und Absenken des Flügels 106 aber antriebsmä-
ßig mit einander verbunden sind. Jeder Laufwagen 111
ist mit einem Laufwagenträger 114 am Boden 113.1 der
Nut 113 in geeigneter Weise, beispielsweise durch Ver-
schrauben befestigt. Die Laufwagenrollen 112 sind an
einem Laufwagenoder Laufschuhgehäuse 115 frei
drehbar gelagert. Das Laufwagengehäuse 115 ist für
das Anheben und Absenken des Flügels 106 mit dem
Laufwagenträger über die Hubmittel verbunden, welche
im einfachsten Fall von einer Hubkurve am Laufwagen-
träger 114 und von einem mit dieser Hubkurve zusam-
menwirkenden Führungs- oder Gleitbolzen am Laufwa-
gengehäuse 115 gebildet sind.
[0040] Die Tiefe der Nut 113 ist so gewählt, daß zu-
mindest bei abgesenktem Flügel 106 die Laufwagen 111
mit allen ihren Elementen, einschließlich ihrer Laufwa-
genrollen 112 nahezu vollständig in der Nut 113 aufge-
nommen sind. An ihrer offenen Seite ist die Nut 113 et-
was verbreitert, d.h. beidseitig mit einer Aussparung 116
versehen, so daß jede Seitenfläche 113.2 der Nut im
Bereich dieser Aussparungen jeweils eine Stufe mit ei-
ner Fläche 113.3 bildet, die in einer Ebene senkrecht
zur Mittelebene der Nut 113 liegt.
[0041] Beidseitig von der Nut 113 sind noch zwei zu-
sätzliche Nuten 117 in das Flügelrahmenelement 107.1
bzw. in das entsprechende Holzprofil eingebracht, und
zwar zur Aufnahme von nicht dargestellten Dichtungen,
die den geschlossenen Flügel 106 gegenüber dem
Blendrahmen 102 abdichten.
[0042] Die Figur 12 zeigt einen Schnitt durch das ver-
tikale Flügelrahmenelement 107.2 des aus Holz herge-
stellten Flügelrahmens 107. Auch in dem Flügelrah-

menelement 107.2 ist am Falz bzw. an der bei geschlos-
senem Flügel 106 dem Blendrahmen 102 benachbarten
außen liegenden Seite des Flügelrahmens 107 wieder-
um die Nut 113 mit den beiden Aussparungen 116 und
mit den zusätzlichen Nuten 117 für die Dichtungen ein-
gebracht. Die Nut 113 dient hier zur Befestigung der
Stulpschiene 118 des bereits erwähnten Treibstangen-
beschlages. Die Stulpschiene 118 ist als flache, band-
oder leistenartige (flachbandartige) Schiene ausgebil-
det und über geeignete Befestigungselemente 119 in
der Nut 113 verankert, und zwar derart, daß die Stulp-
schiene 118 an ihrer der Nut 113 zugewandten Seite in
einem Randbereich ihrer Längsseiten gegen die von
den Aussparungen 116 gebildeten Flächen 113.3 an-
liegt und die Nut 113 nach außen hin abdeckt. Innerhalb
der Nut 113 ist an der Stulpschiene 118 in Längsrichtung
eine ebenfalls flachbandartige Treibstange 120 ver-
schiebbar geführt. Die Treibstange 120 ist antriebsmä-
ßig mit dem Getriebe 110 verbunden und steuert u.a.
über eine nicht dargestellte Eckumlenkung, wie sie bei-
spielsweise dem Fachmann aus der DE 203 04 001 U
bekannt ist, die Laufwagen 111 für das Anheben und
Absenken des Flügels 106.
[0043] Durch die beiden Aussparungen 116 und
durch die von diesen Aussparungen gebildeten Anlage-
flächen 113.3 ist es möglich, die Stulpschiene 118 flach-
bandartig auszubilden und dennoch zuverlässig und la-
gegenau an dem Flügelrahmen 107 im Bereich der Nut
113 zu befestigen.
[0044] Die flachbandartige Ausbildung der Stulp-
schiene 118 hat u.a. zusätzlich zu einer Material- und
Kosteneinsparung insbesondere auch den Vorteil, daß
die Nut 113 zumindest außerhalb der Aussparungen
116, d.h. über den größeren Teil ihrer Tiefe relativ
schmal ausgebildet werden kann, d.h. die Nutenbreite
von der derzeit üblichen Breite von etwa 22 mm auf etwa
16 mm reduziert werden kann, was bei gleichen äuße-
ren Abmessungen des für den Flügelrahmens 107 ver-
wendeten Holzprofils zu einer wesentlichen Erhöhung
der Festigkeit des Flügelrahmens 107 und damit u. a zu
einer Erhöhung der Einbruchsicherheit führt, oder aber
eine kompaktere Bauweise, insbesondere auch durch
Reduzierung der Abmessungen des für den Flügelrah-
men 107 verwendeten Profils ermöglicht.
[0045] Die Figur 13 zeigt einen Schnitt durch das obe-
re, horizontale Flügelrahmenelement. Auch dort ist wie-
derum die Nut 113 mit den beiden Aussparungen 116
vorgesehen, und zwar zusammen mit den beidseitig
von der Nut 113 vorgesehenen Nuten 117 für die Dich-
tung. In der Nut 113 ist am Flügelrahmenelement 107.3
ein H-förmiges Profil 121 eingesetzt und in geeigneter
Weise befestigt. An das Profil 121 ist federelastisch ein
Führungsstück 122 einstückig angebracht, mit dem der
Flügel 106 an seiner Oberseite, d.h. mit seinem Flügel-
rahmenelement 107.3 am Blendrahmen 102 für das An-
heben und Absenken sowie für das Verschieben geführt
ist.
[0046] Wie die Figuren 11 - 13 zeigen, ist in allen Flü-
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gelrahmenelementen 107.1, 107.2 und 107.3 die dorti-
ge, zur Aufnahme der Funktionselemente notwendige
Nut 113 identisch ausgebildet, was ebenfalls eine we-
sentliche Vereinfachung und Kostenersparnis bei der
Herstellung bedeutet, da jeweils gleiche Werkzeuge für
die Nuten 113 an allen Flügelrahmenelementen 107.1,
107.2 und 107.3 verwendet werden können.
[0047] Ein weiterer wesentlicher Vorteil besteht auch
darin, daß jede Nut 117 an einem Flügelrahmenelement
107.1 - 107.3 in einer gemeinsamen Ebene mit der ent-
sprechenden Nut an den anderen Flügelrahmenele-
menten liegt, so daß die in den Nuten 117 der Flügel-
rahmenelemente 107.1 - 107.2 aufgenommenen Dich-
tungen als durchgehende Dichtungen ausgeführt wer-
den können und damit eine optimale Abdichtung bei ge-
schlossenem Flügel 106 erreicht ist.
[0048] Die Figuren 14 - 16 zeigen Schnitte ähnlich
den Figuren 12 - 13, allerdings bei einem Flügelrahmen
107a, dessen Flügelrahmenelemente 107a.1, 107a.2
und 107a.3 jeweils von einem Mehrkammerkunststoff-
profil mit einer innen liegenden Metallverstärkung 123
gebildet sind. Auch bei dieser Ausführungsform ist in al-
len Flügelrahmenelementen 107a.1, 107a.2 und 107a.
3 wiederum die Nut 113 mit den beiden Aussparungen
116 und mit den von diesen Aussparungen gebildeten
Anlageflächen 113.3 sowie mit den zusätzlichen Nuten
117 vorgesehen. Beim Flügelrahmenelement 107a.1
dient die Nut 113 wiederum im wesentlichen zur Aufnah-
me der beiden Laufwagen 111, beim Flügelrahmenele-
ment 107a.2 zur Aufnahme und Befestigung der flach-
bandartigen Stulpschiene 118 mit der Treibstange 118
und beim Flügelrahmenelement 107a.3 zur Aufnahme
des H-Profils 121 mit dem Führungsstück 122.
[0049] Die Erfindung wurde voranstehend an Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. Es versteht sich, daß
zahlreiche Änderungen sowie Abwandlungen möglich
sind, ohne daß dadurch der der Erfindung zugrunde lie-
gende Erfindungsgedanke verlassen wird. So ist es
selbstverständlich möglich, daß mit der Treibstange 118
Verschließelemente oder Verriegelungen betätigt wer-
den bzw. derartige Verschließelemente oder Verriege-
lungen an der Treibstange 118 vorgesehen sind.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Stock- oder Blendrahmen
2 Türflügel
2.1 Flügelrahmen
3 Hebe- und Schiebebeschlag
4 Stulpschiene
5 Getriebe
6 Treibstange
6.1 Öffnung oder Loch
7 Lagerelement mit Eckumlenkung
8, 8a Laufschuhgehäuse
9 Laufschuh

10, 11 Wand des Laufschuhgehäuses
11.1 Versteifungswand
12 Laufrolle
13 Lauf- oder Führungsschiene
13.1 Dichtungsfläche
14 Hubkurve bzw. Öffnung
15 Vorsprung
16 Führungs- oder Gleitbolzen
17 Kupplungsstück
18, 19 Führungsflächen für Kupplungsele-

ment 17
20 Zahn
21 Verbindungsabschnitt
21.1 abgerundete Fläche
22 Ösenabschnitt
22.1 Öffnung
23 Lagerelement für zweiten Laufschuh
24 zweiter Laufschuh
25 Verbindung
25.1, 25.2 Verbindungsstange
26 Kupplungsabschnitt
27 Nut
28 Dichtung
29 Hülsenöffnung
30 gekrümmte Seitenabschnitte
31 Eckbereiche
32 Fixierelement
101 Gebäudetür
102 Blendrahmen
103 Festfeld
104 Festfeldrahmen
105 Festfeldverglasung
106 Flügel
107 Flügelrahmen
107.1, 107.2 Flügelrahmen
107.3, 107.4 Flügelrahmenelement
107a.1, 107a.2 Flügelrahmenelement
107a.3, 107a.4 Flügelrahmenelement
108 Flügelrahmenverglasung
109 Handhebel
110 Getriebe
111 Laufwagen
112 Laufwagenrolle
113 Nut
113.1 Boden der Nut
113.2 Seitenfläche der Nut
113.3 Anlagefläche
114 Laufwagenträger
115 Laufwagengehäuse
116 Aussparung
117 Nut
118 Stulpschiene
119 Befestigungsmittel oder Befesti-

gungsclip
120 Treibstange
121 H-Profil
122 Führungsstück
123 Verstärkung
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V Vertikalhub
H Horizontalhub
K Kreisbewegung
α Winkel

Patentansprüche

1. Beschlag für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster
mit wenigstens einem an einem Lagerelement (7)
vorgesehenen Laufschuh (9), der zum Anheben
und Absenken des Tür- oder Fensterflügels (2) in
einer Laufschuhlängsachse relativ zum Lagerele-
ment (7) bewegbar ist, sowie mit einem Kupplungs-
element (17), welches den wenigstens einen Lauf-
schuh (9) für diese Bewegung mit einem an einem
vertikalen Abschnitt des Flügelrahmens (2.1) vor-
gesehenen Antriebselement, beispielsweise mit ei-
ner Treibstange (6) verbindet, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Kupplungselement (17) ein star-
res, stangenartiges und/oder druck- und zugstück-
artiges Kupplungsstück (17) ist, welches verschieb-
bar im Lagerelement (7) geführt und mit einem er-
sten Ende mit dem Antriebselement (6) und mit ei-
nem zweiten Ende gelenkig mit dem Laufschuh (9)
verbunden ist.

2. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gehäuse (8) des Laufschuhs (9)
einstückig hergestellt ist, und zwar beispielsweise
aus Metall, vorzugsweise aus Zinkspritzguß.

3. Beschlag für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster
mit wenigstens einer Stulpschiene (118) und einer
an der Stulpschiene axial verschiebbaren Treib-
stange (6, 120),
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stulpschiene (4, 118) flach bzw. flachband-
artig ausgebildet ist.

4. Beschlag nach Anspruch 3, gekennzeichnet
durch wenigstens einen an einem Lagerelement
(7) vorgesehenen Laufschuh (9), der zum Anheben
und Absenken des Tür- oder Fensterflügels (2) in
einer Laufschuhlängsachse relativ zum Lagerele-
ment (7) bewegbar ist, sowie mit einem Kupplungs-
element (17), welches den wenigstens einen Lauf-
schuh (9) für diese Bewegung mit einem an einem
vertikalen Abschnitt des Flügelrahmens (2.1) vor-
gesehenen Antriebselement, beispielsweise mit ei-
ner Treibstange (6) verbindet, wobei das Kupp-
lungselement (17) ein starres, stangenartiges und/
oder druck- und zugstückartiges Kupplungsstück
(17) ist, welches verschiebbar im Lagerelement (7)
geführt und mit einem ersten Ende mit dem Antrieb-
selement (6) und mit einem zweiten Ende gelenkig
mit dem Laufschuh (9) verbunden ist.

5. Beschlag nach Anspruch 3 oder 4, gekennzeich-
net durch wenigstens einen an einem Lagerele-
ment (7) vorgesehenen Laufschuh (9), der zum An-
heben und Absenken des Tür- oder Fensterflügels
(2) in einer Laufschuhlängsachse relativ zum Lage-
relement (7) bewegbar ist, sowie mit einem Kupp-
lungselement (17), welches den wenigstens einen
Laufschuh (9) für diese Bewegung mit einem an ei-
nem vertikalen Abschnitt des Flügelrahmens (2.1)
vorgesehenen Antriebselement, beispielsweise mit
einer Treibstange (6) verbindet, wobei das Gehäu-
se (8) des Laufschuhs (9) einstückig hergestellt ist,
und zwar beispielsweise aus Metall, vorzugsweise
aus Zinkspritzguß.

6. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Kupp-
lungsstück (17) die Form eines Teilrings aufweist
und derart im Lagerelement (7) gelagert ist, daß die
Ringsachse in einer Ebene senkrecht zur Türflüge-
lebene liegt;
und/oder
daß das Kupplungsstück (17) an seinem ersten En-
de zahnstangenartig ausgebildet ist und mit diesem
Ende mit einem gezahnten oder gelochten Ab-
schnitt (6.1) des Antriebselementes (6) zusammen-
wirkt,
und/oder
daß das zweite Ende des Kupplungsstücks (17) ge-
lenkig mit dem Laufschuh (9) oder einem Gehäuse
(8) des Laufschuhs (9) verbunden ist,
und/oder
daß das Kupplungsstück (17) mit seinem anderen
Ende in eine Kupplungsöffnung (22.1) des Lauf-
schuhs (9) oder des Laufschuhgehäuses (8) ein-
greift,
und/oder
daß das Kupplungsstück (17) zumindest zwischen
seinen beiden Enden einen von der Kreisform ab-
weichenden Querschnitt, beispielsweise einen
rechteckförmigen oder quadratischen Querschnitt
aufweist,
und/oder
daß das Kupplungsstück (17) als Formteil aus Me-
tall oder Kunststoff gefertigt ist.

7. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine kreisbogenförmi-
ge Führung (18, 19) im Lagerelement (7) für das
Kupplungsstück (17).

8. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Lagerele-
ment (7) als Winkelstück ausgebildet ist, und zwar
mit zwei Schenkeln (7.1, 7.2),
wobei beispielsweise an einem Schenkel das An-
triebselement (6) geführt ist und am anderen Ende
der Laufschuh (9) gelagert ist,
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und/oder
wobei beispielsweise
das Kupplungsstück (17) im Bereich des Über-
gangs zwischen beiden Schenkeln (7.1, 7.2) im La-
gerelement (7) vorgesehen ist.

9. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Lauf-
schuhgehäuse (8) zwei sich in Laufschuhlängsrich-
tung erstreckende und voneinander beabstandete
Längswände (10) aufweist, und daß zwischen den
Wänden (10) wenigstens zwei Laufrollen (12) dreh-
bar gelagert sind,
und/oder
daß die Längswände (10) des Laufschuhgehäuses
(8) zumindest an den Enden des Laufschuhs durch
stirnseitige Wände (11) miteinander verbunden
sind.

10. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß am Lagerele-
ment (7) wenigstens ein eine Führung für den Lauf-
schuh (9) bildender Vorsprung (15) vorgesehen ist,
wobei beispielsweise
der wenigstens eine Vorsprung (15) in das Lauf-
schuhgehäuse (8) hineinreicht und seitliche Füh-
rungsflächen für Innenflächen des Laufschuhge-
häuses (8) bildet und/oder am Vorsprung (8) wenig-
stens eine beispielsweise von einer Ausnehmung
(14) gebildete Hubkurve (14) gebildet ist, mit der ein
beispielsweise von einem Führungsbolzen (16) ge-
bildetes Führungs- oder Gleitelement des Lauf-
schuhs (9) zusammenwirkt.

11. Beschlag für Hebe-Schiebe-Türen oder -Fenster
mit wenigstens einem an einem Lagerelement (7)
vorgesehenen Laufschuh (9), der zum Anheben
und Absenken des Tür- oder Fensterflügels (2) in
einer Laufschuhlängachse relativ zum Lagerele-
ment (7) bewegbar ist, sowie mit einem Kupplungs-
element (17), welches den wenigstens einen Lauf-
schuh (9) für diese Bewegung mit einem an einem
vertikalen Abschnitt des Flügelrahmens (2.1) vor-
gesehenen Antriebselement, beispielsweise mit ei-
ner Treibstange (6) verbindet, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gehäuse (8) des Laufschuhs (9)
zusammen mit wenigstens einem an einem Ende
des Laufschuhs vorgesehenen hülsenartiger Kupp-
lungsabschnitt (26) einstückig hergestellt ist, und
zwar beispielsweise aus Metall, vorzugsweise aus
Zinkspritzguß.

12. Beschlag nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der hülsenartige Kupplungsab-
schnitt (26) eine Hülsenöffnung (29) mit einem
Querschnitt aufweist, der sich aus einer quadrati-
schen Querschnittsform und einer kreisförmigen
Querschnittsform derart zusammensetzt, daß er

vier Seiten mit jeweils einem kreiszylinderförmigen
Abschnitt (30) und vier Eckbereiche (31) mit recht-
winklig aneinander anschließenden Flächen bildet,
wobei die kreiszylinderförmigen Abschnitte (30) auf
einer gemeinsamen, gedachten Kreiszylinderflä-
che um die Mitteilachse der Hülsenöffnung (29) vor-
gesehen sind und der Radius der kreiszylinderför-
migen Abschnitte (30) etwas kleiner ist als der halbe
Abstand zweier sich diagonal gegenüberliegender
Eckbereiche (31), so daß der jeweilige hülsenartige
Kupplungsabschnitt (26) wahlweise für eine Verbin-
dungsstange (25.1, 25.2) mit kreisförmigem oder
quadratischem Querschnitt verwendbar ist,
wobei beispielsweise auch Mittel (32) zum Fixieren
der jeweiligen Verbindungsstange (5.1, 25.2) in der
Hülsenöffnung (29) vorgesehen sind.

13. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster mit wenigstens ei-
nem in einem Stock- oder Blendrahmen (102) an-
geordneten Tür- oder Fensterflügel (106),
mit in einer Nut (113) an einem unteren, horizonta-
len Flügelrahmenelement (107.1, 107a.1) vorgese-
henen Laufwagen oder Laufschuhen (111) zum An-
heben und Absenken sowie zum Verschieben des
Flügels (106),
mit einem an einem vertikalen Flügelrahmenele-
ment (107.2, 107a.2) vorgesehenen Getriebe (110),
welches zum Anheben und Absenken des Flügels
(106) über eine an einer Stulpschiene (118) geführ-
te Treibstange (120) antriebsmäßig mit den Lauf-
schuhen (111) verbunden ist, wobei die Stulpschie-
ne (118) mit der Treibstange (120) im Bereich einer
Nut (113) an einem Flügelrahmenelement (107.2,
107a.2) befestigt ist, dadurch gekennzeichnet,
daß die Stulpschiene (118) als flache bzw. flach-
bandartige Schiene ausgebildet ist.

14. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach Anspruch
13, dadurch gekennzeichnet, daß die Treibstange
(120) flach bzw. flachbandartig ausgebildet ist,
und/oder
daß die Breite der Stulpschiene etwas größer ist als
die Breite der Treibstange (120).

15. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach Anspruch 13
oder 14, dadurch gekennzeichnet, daß die Nut
(113) zur Befestigung der Stulpschiene (118) an ih-
rer Öffnung oder an ihrem Öffnungsrand beidseitig
mit jeweils einer Aussparung (116) versehen ist, die
eine Anlagefläche (113.3) bildet, gegen die die
Stulpschiene (118) mit Randbereichen anliegt, und
daß die Treibstange (120) in der Nut (113) aufge-
nommen ist.

16. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach Anspruch 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, daß die Nut
(113) eine Breite aufweist, die gleich oder annä-
hernd gleich der Breite der Treibstange (120) ist.
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17. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zumindest die Nut (113) zur Aufnah-
me der Laufwagen oder Laufschuhe (111) und die
Nut zur Befestigung der Stulpschiene (118) mit
Treibstange (120) identisch ausgebildet sind.

18. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zumindest ein weiteres den Flügel-
rahmen (107, 107a) bildendes Flügelrahmenele-
ment, vorzugsweise ein die Oberseite des Flügels
(106) bildendes Flügelrahmenelement(107.3,
107a.3) ebenfalls eine Nut (113) aufweist, die iden-
tisch mit der Nut (113) zur Aufnahme der Laufwagen
oder Laufschuhe (111) und mit der Nut zur Befesti-
gung der Stulpschiene (118) mit Treibstange (120)
ausgebildet ist,
wobei beispielsweise
in der Nut (113) des die Oberseite des Flügelrah-
mens (107, 107a) bildenden Flügelrahmenelemen-
tes (107.3, 107a.3) ein Profil (121) mit Führungs-
element oder Führungsstück (122) vorgesehen ist.

19. Hebe-Schiebe-Tür oder -Fenster nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die den Flügelrahmen (107; 107a)
bildenden Flügelrahmenelemente (107.1, 107.2,
107.3, 107.4; 107a.1, 107a.2, 107a.3, 107a.4) Pro-
file aus Holz und/oder Kunststoff sind.

19 20



EP 1 437 471 A2

12



EP 1 437 471 A2

13



EP 1 437 471 A2

14



EP 1 437 471 A2

15



EP 1 437 471 A2

16



EP 1 437 471 A2

17



EP 1 437 471 A2

18



EP 1 437 471 A2

19



EP 1 437 471 A2

20



EP 1 437 471 A2

21



EP 1 437 471 A2

22


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

